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Amerika. 


Dakota. Shildpstomn, Turner 
&o,, 7. Gebr. Das Land ift ziemlich ei- 
nen Fuß hoch mit Schnee bevedt und die 
Witterung ift ziemlih beftändig kalt. 
Der Gefundheitszuftand ift befriedigend, 
nur die wehen Augen mahen Manchem 
ziemlich Beſchwerden. — Werthe „Rund- 
ſchau,“ du wanderft auch ins alte Vater- 
land und fheuft nicht den Weg über den 
breiten Ocean, hoffe auch, daß unfere lie- 
ben Geſchwiſter ©, D. in F. und E. Kl. 
in 8. wie auch unfere Freunte in Schor- 
dau dich der Aufnahme werth achten : 
follte dem fo fein, fo grüße ich fie biemit 
aufs berzlichite und bitte um Briefe. 
Möchte hier noch mittbeilen, was ich oft 
erfolgreich gegen die „Blatter’ (es ift hier 
nicht die Rede von den Blattern over 
Yoden, fondern von einer Art Rofe, de- 
ren richtige Bezeichnung in medizinifcher 
Sprache ich nicht ermitteln fonnte Edr.) 
als ein erfogreiches Mittel gebraucht habe. 
Diefe Krankheit fängt mit einem Heinen 
Geſchwür an, in welchem man ein ftarkes 
Stechen und Juden verfpürt ; dabei fühlt 
ſich der Patient ſebr krank. Man wende 
fofort auf der betreffenden Stelle und de- 
sen Umgebung den Lebensweder an, reibe 
es gut mit dem Baunfceidtismus-Del 
ein, verbinde es mit Baummolle und die 
Gefahr wird wohl bald vorüber fein. 
Es wird auch empfohlen, oft Schaf- oder 
Ruhmiftfaft einzutrinken. 

Gerh. Kliewer. 


Binnefsta. Lamberton, Re- 
wood Eo., 12. Februar. Im letzten 
Monat haben wir bier eine firenge Kälte 
erlebt, einmal bis 30 Gr. R. und über 
20 oftmals. Die Schneewehen haben 
die Eifenbahnen fehr am Fortlommen 
gehindert, daß auch durch unfer Städt- 
hen feit mehr als acht Tagen kein Zug 
paffirt if, daher Brennmaterial und 
Sutter wieder die gefuchteften Artikel zu 
werden fcheinen. Der Februar ift ſoweit 
‚milder, Unter den Kindern berrfchen die 
fogenannten Windpocken. 

Eorrefp. 

Mountain Rate, Cottonwood 
€o., 14. Febr. Es ift hier unter den 
Pferden eine bösartige Krankheit ausge- 
broden und in unferer Umgebung (Oft- 
feite) find ſchon einige daran gefallen. 
Ih erinnere mich, daß diefe Krankheit 
auch in Rußland vorfam; der berühmte 
Arzt D. Wiebe nannte fie „Steinkropf“ 
und gab mir einen einfachen Rath, der 
ih oft bewährt hat. Man foll jedem 
Pferde, ob frank oder gefund, wenigſtens 
zweimal in der Woche mittelft eines Pin- 
feld den Hals mit Theer und Salz aus- 
pinfeln ; auch rühre man täglich einmal 
für jedes Pferd eine Handvoll Fräftigen 
Tabak unter’s Futter. .. 

Aebraska. Reaville, Boone Co., 
17. Febt. Der Winter iſt bis date 
ziemlich gelinde abgelaufen, nur drei 
Söneeftürme liegen ung die Strenge des 
"Winters derb füblen. Die beiden erften 
bielten jeder drei Tage an, während der 
—* am geſtrigen Tage bei tüchtiger 
Kälte wütbele. Wenn die alten deut- 
ſchen Wetter- und Bauernregeln ftichhal- 
Hg find, dann fünnten wir diefes Jahr 
mit dem Lichtmeßtage zufrieden fein, 

Herr weiß, was Er uns zugedacht; 
wenn Er uns feinen Segen nicht vorent- 
bält, wird uns eine reiche Ernte fon 
D. 


u . 
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Kanafs, Halftead, Harvey Eo,, 
13. Febr. Es regnet heute ziemlich ftarf 
und mancher Farmer ift mit feiner Fuhre 
Weizen tüchtig durdgenäßt, was auch 
dem Schreiber diefes paflirt it. Das 
Städtchen Halftead wächſt fchnell empor. 
Bernhard Warkentin vergrößert feine 
Dampfmühle, auch fol eine Waſſermühle 
errichtet werden. Auf den Farmen ftei- 
gen ebenfalls manche neue Bauten empor, 
Es fcheint jept, ala ob der Frühling am 
Kommen wäre. I BELEFER 


Leslie, Reno Eo., 16. Febr. Der 
neuliche Regen und die frühlingsartige 
Luft erwedten ſchon rege Gedanken an 
den Eintritt der lieblihen Jahreszeit, 
doch das Wetter ift plöglich umgefchlagen 
und heute verfpüren wir den eifigen 
Haud des Nordwindes. So wechſelhaft 
gehts auch oft in anderer Beziehung durch 
dieſes Leben, darum fang auch ein fromz 
mer Pilger auf feiner Reife durch dieſe 
mübevolle Welt: 

Muß ich gleich auf Erben 

Wie ein Pilger gehn, 

Mancherlei Befchwerden 

In der Welt ausſtehn. 

Sturm und Regen, Donner, Bliß, 
Nebel, Schnee und Sonnenhig, — 
Id reif’ muthig hin. 

Muthig vorwärts, fo fol es fein. 
Nab den trüben Stunden werden fich 
die Freudenftunden einftellen, darum 
„fortgerungen, dDurchgedrungen bis zum 
Kleinod hin.” nn 


Miffouri. Eaſt Lynne, 20. Febr. 
Seit meinem Letzten hatten wir einen 
großen Wechfel in der Witterung :’ ein 
ſchwerer Regen mit Gewitter veranlaßte 
Thauwetter und hohes Waffer, doch ift, 
foweit mir befannt, kein Schaden gefche- 
ben. Der Schnee ift alle fort, und fieht 
aus, als ob das Frühjahr bier wäre. 
Im Ganzen hatten wir einen ſchönen, 
aber beftändigen Winter, aber Gott fei 
Danf, überall Futter genug, daß das 
Vieh foweit gut durchgekommen iſt. Der 
Geſundheitszuſtand ift auch gut, nur daß 
Einige am Lungenfieber geftorben find. 
Zu bedauern ift, daß von dem harten 
Winter das Obſt gelitten bat, befonders 
die Pfirfichbäume find faft alle verfroren. 
Marftpreife find mie folgt: Weizen 95, 
Welſchkorn 40, Hafer 30, Kartoffeln 
$1.00, Rüben 75. Vieh aller Art ift 
hoch im Preije. 

C. 3. Hochſtetler. 

Manitoba. Reinland, 13. Febr, 
Bereits ſeid längerer Zeit habe ich nicht 
für die „Rundſchau“ geſchrieben, und 
doch werden ſchon Einige nach Berichten 
von bier aus in dem Blatte geſucht ha— 
ben, weßhalb ich mit diefem einmal wie— 
der etwas von bier hören laffen will. 
Ueber die legte Ernte kann ich leider feine 
glänzenden Berichte bringen, indem fel- 
bige nur fehr mittelmäßig ausgefallen 
ift, woran Roft und Hagel fhuld find. 
Auch fteht das Getreide noch bei Manchem 
im Strob, obfhon es nicht fo fehr an 
Drefymafchinen mangelt und die Drefch- 
arbeit daher wohl hätte bewältigt werben 
fönnen, fo haben der kurze Sommer ei- 
nerfeits und der regnerifche Sommer an- 
derjeits dieſen Uebelftand verurfacht. 
Das wenige nun, welches noch gewonnen 
wurde, ift faft nicht zu verkaufen, weil es 
nicht gut vollgewachſen ift, und zum an- 
dern ift bier diefen Winter faft fein Han- 
del in Getreide: Ruſſiſcher Weizen preift 
von 40—50 Cents, englifcher dagegen 
Tde, Hafer 35—40c, Leinfamen von 
80— 906. Gerfte wird gegenwärtig gar 
nicht gekauft, Butter 25c per Ib, Eier bis 








35e per Dpd. Der Geldmangel madt 
ich immer mehr bemerkbar. Schon find 
Mehrere entfchloffen, ihr Land (Heim- 
Hätte) in Berfag zu geben, um Geld an- 
zuleihen. Es ift eben auch bier in Ame- 
rifa fein Paradies zu finden und nament- 
lich in den erften Jahren der Anflevlung 
muß der Eingewanvderte bei der oft harten 
Arbeit auch noch mancherlei Täuſchungen 
erleben, denn bevor man fich in der neuen 
Heimath zurechtgefunden bat, muß das 
Gemüth meiftens erft eine fchmerzliche 
Kur durchmachen. Und fo wie im Aeu— 
Beren die Hand des Herrn fchwer auf ung 
zu ruhn beginnt, fo ift es auch im In- 
nern, reſp. Gemeindewefen der Fall, in- 
dem auch auf diefem Gebiet nur Lebel- 
fände zu berichten find. Da find na- 
mentlich in erfter Linie die Schulen, diefe 
Pflanzftätten unferer lieben Jugend, in 
einer höchft traurigen Rage, und während 
man von allen Geiten Berichte über 
Schulverbefferung lieft und von Ausbil- 
dung tüchtiger Schullehrer, ſcheint man 
bier nicht einmal daran zn denken. Frei— 
lich follten unfere Kinder nad meiner 
Anfiht nicht blos in wiffenfchaftlichen 
Dingen unterrichtet oder blos im Religi- 
Öfen befchäftigt werden, fondern fie follten 
eine möglichft praftifche allgemeine Schul- 
bildung erhalten, wozu es aber leider an 
fähigen Lehrkräften mangelt. — Der 
Geſundheitezuſtand .ift Gott Rob befrie- 
digend, außer daß hin und wieder einige 
kleine Kinder an der Halsfrankheit fter- 
ben. — Mir thut es fehr leid, daß ſich 
aus der alten Kolonie Niemand zum re- 
gelmäßigen orrefpondenten hergibt, 
(Auch wir bedauern diefe Zurüdhaltung. 
Edr.) denn fo wie id aus der „Rund⸗ 
ſchau“ erfahre, geht das Blatt doch regel- 
mäßig dahin, und ich möchte fo gerne 
mal etwas von meinen lieben freunden 
und Bekannten lefen. — Der Winter ift 
im Durchſchnitt fehr firenge, von 20—30 
Gr. R. Froft, und auch ziemlih Schnee, 
mitunter auch Schneeſtürme. Einen 
herzlichen Gruß an alle Bekannte, Freunde 
und Verwandte in Rußland von 
Peter Abrams. 
P. S. In No. 5 der „Rundſchau“ 
habe ich geleſen, daß Gerhard Frieſen 
von Neu Bergthal von ſeinen Kindern 
etwas zu erfahren wünſchte. Gerhard 
Frieſens wohnen im Dorfe Roſenort, 
Reinland Poſt Office, und es geht ihnen 
dieſes Jahr auch nur ſehr mittelmäßig, 
indem das Getreide vom Hagel zerſchla⸗ 
gen ift; aber fo viel ich weiß, find fie ge- 
fund und glaube ih, daß fie fih wohl 
ſchon ziemlich heimifch fühlen. 
Derfelbe, 


Europa. 


Rußland. Poſtamt Nikopol, 
Wolloſt, Toſchortomlick, Neubergthal, 
18. Dez. 1882. Weil ich die „Rund⸗ 
ſchau“ ſchon ziemlich ein Jahr geleſen 
und aufs Neue beſtellt, und weil das 
Blättchen in der Näbe und Ferne befannt 
ift, will ih auch von bier einen Heinen 
Bericht abftatten (den Bekannten wird’s 
lieb fein; nur mehr! Edr.) Dielepte 
Ernte iſt hier mittelmäßig ausgefallen, 
nämlich durchſchnittlich: Weizen 24 
Tſchtw. per Deffi., Gerfte und Hafer 3—5 
Tſchtw. per Deſſj. Heu nurganz wenig. 
Wir fonnten die geringe Ernte Gott Lob 
troden einheimfen und die Getreivepreife 
waren gut. Weizen bis 13 Rbl. 30 Kop. 
per Tſchtw., gegenwärtig etwas billiger., 
Roggen 75 K., Gerfte 60 8., Hafer 55 
K. per Pud. Am 20. Nov. iſt es zuge- 
wintert und nur furze Zeit hatten wir 





ziemlih Schnee, jept ift er weggethaut 
und das Schlittenfahren ik nicht Mode, 
Froſt war bis 15 Gr. R., jept aber reg- 
net es bei gelinder Temperatur. Abra- 
ham Penners dabier grüßen alle Bekann⸗ 
ten im fernen Amerika, denen das Blätt- 
chen zu Händen kommt, befonders aber 
auch Wm. Rempels, Reinland. Der 
Sefundheitszuftand ift in unferm Dorfe 
befriedigend. 3:9, 


Afien,. 


Gentral:Afien. Aulieata, Nilo- 
laipol, 13. Dez. 1882. Lieber Epitor ! 

er Friede Gottes erfreue dein und aller 

eier, Herz! Mit dankbaren Gefühlen 
fann ich berichten, daß die zweite Sen- 
dung von 371 Rbl. nun aud ſchon in 
meinen Händen ift, und mie ich veritehe, 
wird aud ſchon die dritte Sendung von 
632 Rbl. im Poftamte auf mich warten. 
Das wäre denn im Ganzen 1195 Rol.*) 
Borgeflern habe ich diefes Alles der Ge- 
meinde vorgelegt und haben wir berathen, 
wie wir diefe tbeuren Tiebeegaben einthei- 
lien wollten. Da wir des Geldes wohl 
Ale ziemlich gleich fehr bedürftig find, fo 
einigten wir uns dahin, die ganze Summe 
in zwei Hälften zu thun, und die eine 
Hälfte nach der Anzahl der Familien, die 
andere aber nad der Gefammtfeelenzahl 
gleichmäßig zu vertheilen. Familien 
werden mit den Neuvermählten und zwei 
ledigen Perfonen, die wir mitzählen 
(ein Joh. Dörkfen, der blind if, und 
Cornelius Düd, früher Wernerédorf, 
der an allen Glievern gelähmt ift) an 
90 fein ; Seelen find circa 445. Holg- 
lich kommt z. B. auf meine 10 Geelen 
ftarfe Familie erfilih 6 Rbl. 63 Kop. 
und dann no 13 Rbl. 40 Kop. Diefe 
20 Rbl. 3 Kop. und Gottes Se- 
gen helfen wieder ein gut Stüd weiter. 
Fa, Gott Lob, daß die Liebe noch nicht 
ganz alle if. Der Herr vergelte Allen, 
die ſich unfer fo opferwillig angenommen, 
In herzlicher Liebe Euer N 

Jakob Janzen. 


Ueber die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
u. f. w. berichtet Heinrich Janzen, Dorfs- 
vorſteher in Nifolaipol, u. a. das Fol⸗ 
gende : Bor dem Eintritte des Winters 
fonnte leider nicht genügend Brennma- 
terial beigefchafft werden, doch haben wir 
uns noch jept im Winter folches beforgen 
fünnen. Etwa 10 Werft von hier ift ein 
ſtachlichter Straud, dem Delbaume ähn- 
li, welcher gut brennt; auch von ben 
bier 25 Werft entfernten Ruffen haben 
wir uns Rohr geholt. Che es zufror, 
fonnten wir uns mit trodenen Tannen 
aus dem Walde verfeben, da aber ber 
Weg fat unzählige Male durch einen 
Heinen Fluß führt, fo ift das Holz des 
Eifes halber nicht zu erreichen. In den 
legten fieben Wochen war es am Tage 
ziemlich warm, Nachts etwas Froft, welche 
fhöne Witterung uns denn aud fehr 
gut zu ftatten fam, denn Anfangs Ofto- 
ber ſchien es ganz winterlich und es ftand 
zu befürchten, daß das wenige Getreide 
noch würde verderben müſſen. Dod 
Gott fei Dank, das Getreide ift gewon- 
nen, viele Häufer find noch fertiggebaut 
und dur die Wohlthat der Brüder in 
Amerika fängt es nun aud an in Betreff 
des fehr drüdenden Geld- und ſchwer 
empfindliben Brod mangels fharf zu 
tagen und da der Weizen jept noch für 
54 N6l. per Bathman (12 Pur) von. 


* In der balbmonatl, „Rundfhan” No. 4 
beißt es irrthümlicher Weife 190 ſtatt — 
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den Kirgieſen zu kaufen ift, fo ift fon 
manch befümmertes Herz erleichtert wor⸗ 
den. Wir hatten ſchon bei der Regie- 
rung in Tafchlend dringend um eine 
Geldanleihe angehalten, doch bisher ver- 
geblich, hoffen aber, daß die Brüder, die 
jegt deswegen in Aulieata find, Erfolg 
haben werden. Unſere Gemeinde brauchte 
an Getreide für Brod bis zur nächften 
Ernte nod circa 700 Bathman, denn 
Kartoffeln find unverhältnigmäßig theuer, 
Fleifch ift richt da und Milchkühe nur 
wenige vorhanden ; fo ift denn die Mehl⸗ 
fpeife die Hauptnahrung und darum ko— 
ftet es viel Getreide. Die im vorigen 
Jahre geliehene Saat follte diefes Jahr 
abgegeben werben, doch hat der betreffende 
Kaufmann uns bis zum nächſten Herbft 
Frift gegeben. Nun fehlt es uns nur 
nöthig an Adergeräthichaften, denn mit 
Gottes Hülfe möchten wir das Land 
frübzeitig und fo gut wir können bejor- 
gen, daß mwir das liebe Brod haben und 
unfere Schulden entrichten können. Wir 
find in der Zuverficht, daß dieſe Gegend 
kulturfähig iſt; und objhon wir von 
drei Seiten mit Gebirgen umgeben und 
von faft aller Welt abgejhloffen find, ſo 
hoffen wir doch, daß es ung bier nod 
genügend heimifh werden foll. Das 
Klima dieſes Ihales ift fehr gefund. Ge- 
ftorben find auf der Anſiedluug: Die 
Frau des Dav, Reimer, fr. Werners- 
dorf, Abraham, Sohn des alten P. 
Wiebe, Abraham, Sobn des verft. Xelte- 
ften U. Peters, zwei Söhne des Korn. 
Janzen vom Traft, die ſehr frank herka— 
men ; fo ift noch ein Guſtav Riefen (Ie- 
Dig) bei Herman Epp, Traft, an der Aus— 
zehrung geftorben. Es werden in biefer 
Zeit mande Eben gejhloffen, wos wohl 
mit den zu treffenden neuen Einrichtuns 
gen u. ſ. w. in Verbindung ftehen mag. 
Es lebt ſich bier fehr einfam, man fieht 
nicht Poſt noch Eifenbahn, auch Feine 
Reiſenden, nur die auf Pferden und Ka— 
meelen ziehenden Kirgiefen machen fich 
bemerkbar, Diefelben halten. fih im 
Winter mit ihren Heerden auf der Süd— 
feite und im Sommer auf der Nordſeite 
auf. Das Leben diefer Leute iſt von dem 
der gefitteten Völker fehr verſchieden und 
könnte Manches darüber berichtet werben. 
(Soweit es mit euren VBerhältniffen in 
Berührung fommt, möchteft du ung da- 
rüber mittheilen. Edr.) 


— — — 


Die Kunft des Lehreus. 


In der monatlichen Verſammlung des 
Lehrer⸗Vereins von Cook County, welche 
am letzten Samſtag in einer Methodiſten⸗ 
Kirche in Chicago gehalten wurde, hielt 
Oberſt Francis W. Parker, früher in 
Boſton, jept Direktor der County-Nor- 
maljchule, eine bemerfenswerthe Rede über 
die eigentlichen Ziele des Lehrens. Eine 
zablreihe Zuhörerfchaft folgte dem inte 
reffanten Vortrag mit großer Spannung 
und aufrichtigem Beifall. 

Der Präſident einer Berfammlung von 
Aerzten, fo begann Redner, habe einmal 
feine Antrittsrede Damit begonnen, daß er 
feine-Eollegen zu dem gewaltigen Fort» 
ſchritt, welchen die Heilwiffenfhaft in den 
legten Jahren genommen, mit ſchwulſti⸗ 
gen Worten beglüdwünfcte, befonders 
von dem ungeabnten Aufſchwung der 
Anatomie, der Pathologie, der Ehemie 
und all der vielen Hülfswiffenfchaften der 
Heilkunde gefprochen, die modernen Aerzte 
gelobt habe, daß fie diefen Hülfswiffen- 
fchaften die richtige Wirkung beizumeffen 
verftänden, aber dann mit der Bemerkung 
gefchloffen habe, in einem Punkte fei leider 
recht wenig Fortſchritt zu verzeichnen, 
nämlich in der Heiltunde ſelbſt. So ber 
Mediziner. Er, Redner, könne als Leh⸗ 
rer ebenfalls feinen Eollegen und Colle⸗ 
ginnen zu den großartigen Fortſchritten 
Glück wünfhen, welche die Wiffenfhaft 
des Schullehrens gemacht habe. Seit den 
legten 40 Jahren ſei einerfreulicher, ebenfo 
ununterbrochener al& weſentlicher Erfolg 
zu conflatiren. Man babe prächtige 
Schulgebäude aufgeführt, wahre Paläfte, 
fhöne äußere Einrichtungen, Lehrappa- 
zate, große Bibliothelen gejchaffen, aber 
auch ausgezeichnete Lehrbücher, Atlanten 
und alles das in Fülle an Hand, was zur 
Erziehung der Jugend nothwendig fei. 
Auch herrfche eine fehr günftige Schulge- 





ſetzgebung. In ven Lehrer-Verfamm- 
lungen über das ganze Land hin würden 
Reden verbreitet, welche den Fortichritt 
des Schulweſens namentlich in den Bolfs- 
ſchulen bis zum Himmel erhöhen, fo daß 
man allgemein glaube, die Lehrer feien 
mit Begeifterung für ihre Schulen erfüllt 
und feien überzeugt, daß ihre Lehrmethode, 
ihre Ziele die einzig richtigen feien. Er 
felbft erfenne diefen allgemeinen bemerf- 
baren Fortfchritt des Schulweſens gleich- 
falle rühmend an, aber leider fei e3 in 
einem Puntte ſehr fchlecht beftellt, nämlich 
mit dem Fortfchritt in der Kunft des 
Lehrens felbft. 

Es möge fein, daß er ſich irre, aber 
wenn er dur die Klaffen gehe und zu- 
böre, auf welche Weife die Kinder zum 
Selbfivenfen angeleitet werden oder viel- 
mehr, wie man fi bemübe, die Kinder 
vom Selbſtdenken abzuhalten, fo fühle 
er fich jedesmal fchmerzlich berührt. Die 
Bücher feien da, aber die Augen hafteten 
feft an den Buchftaben, anftatt an dem 
Geift derfelben, Wörter und Sätze wür- 
den freilich fehlerlogs hingefagt, aber Ver— 
ftändniß der hingebeteten Gedanken finde 
man nicht. Sei es elmwa übertrieben, 
wenn er behaupte, daß Dreiviertel von 
alle Dem, was aus den Büchern gelernt 
wurde, gedanfenlos aufgefaßt werde und 
daß darin nichts mehr von wahrer Lehr— 
funft verborgen fei. Man fage, er gebe 
darın zu weit. - Er glaube ficher, daß die 
Lehrer mit der herrſchenden Lehrmethode 
alles tbäten, was fie fünnten. ° Niemand 
fet eifriger beftrebt, Gutes zu wirken, als 
die Lehrer von beute, aber dennoch ftehe 
ihnen ein gemwaltiges Hinderniß gegen- 
über, wirklich als Xehrer zu wirken, und 
das fei die falfche Anwendung, welche fie 
von den Schulbüdern, von der Methode 
der vorgefchriebenen Fragen und Antwor- 
ten machten. Er babe oft darüber nach— 
gedacht, warum die Lehrer troß ihres be= 
ften Willens fo wenig verfuchen, die Schü- 
ler zum GSelbftvenfen zu zwingen. Den 
Grund davon fähe er einzig und allein 
in dem bherrfchenden Frage- und Antwort- 
Syſtem, wie es in den Büchern gedrudt 
fei. Diefes Syſtem. fei gegenwärtig der 
größte Fluch, welcher auf dem Schulwe- 
fen lafte, fünne aber auch umgefehrt in 
den größten Segen verwandelt werden. 
Die Lehrer glaubten alles gethan zu ha— 
ben, wenn fie fish felbft erft in ven Sinn 
der gedrudten Fragen vertieften, ihn ver- 
ftänden und dann die Schüler anbielten, 
die Antworten, wie fie hinter den Fragen 
gebrudt ftehen, ſchön auswendig zu ler- 
nen. Dies ſei falfh. Die Lehrer bän- 
den fi zu felavifh an die Fragen und 
Antworten in der Büchern. Sie felbt 
fühlten dies heraus und feufzten oft im 
Stillen aus Herzensgrunde, daß die Bü- 
cher ihnen alles vorfchreiben, was fie den 
Schülern lehren folen. Die Frage fei, 
was denn eigentlich der Sinn und der 
Zwed des Frage- und Antwort- Syſtems 
ſei. Diefe Frage fei einfach diejelbe, wie 
die, was ift überhaupt die Aufgabe bes 
Lehrens. Die Zöglinge müßten vor 
Allem lernen, einen ihnen gebotenen Ge— 
genftand zu durchdenken. Ohne Denken 
ſei Lernen ein werthloſes Ding. Das 
Zweite ſei dann, den Schüler anzuleiten, 
das Gedachte in Worte zu bringen. Da- 
rin beftehe im Grunde der eigentliche 
Werth des Lehrens. Zwiſchen dem Bil- 
den der Gedanken und der Fähigkeit, diefe 
Gedanken auszudrüden in richtiger und 
formvoller Weife, hänge die ganze Auf- 
gabe der Lehrerfunft. Wenn aber die 
Schüler nur angeleitet würden, Worte 
und Süße in correfter Form auszufpre- 
ben, obne fich zu vergewiffern, daß fie den 
Sinn des Gefagten verftehen, dann fei 
dies ein leblofes Mafchinenfyftem, weit 
entfernt von der wahren Aufgabe der 
Schule. Lehren fei nicht das Eintrich- 
tern unzufammenbängender Gegenftände, 
fondern die Kunft, in dem Kopf des 
Schülers ftufenweife Gedanken auf Ge- 
danken zu bilten, welche ſich in logiſcher 
Reihenfolge an einander ſchließen. Da- 
bei würde jede geiftige Fähigkeit geübt, 
das Urtheil, der Verftand und die Phan- 
tafie. Worte an fich feien nur das Mit- 
tel, um Gedanken auszudrüden. Durch 
das Eintrichtern unzufammenbhängender 
Gedanken würde eine Wildnif in den 
Köpfen der Schüler gefhaffen. Dies ge- 
ſchehe aber dur das unrechte Anwenden 





des berrfchenden Frage- und Antwort- 
Syſtems. 

Nun ſei es ferner das Ziel der Lehrer, 
ihre Schüler möglichſt ſchnell zu höheren 
Klaſſen zu befördern und der Schüler ſei 
fähig gebalten, die nächſthöhere Klaſſe 
zu betreten, welcher die Fragen und Ant- 
worten feines Klaſſen-Lehrbuches um 
Schnürchen habe. Ob fol’ ein Schüler 
aber immer der am meiften geiftig fortge- 
fohrittene wäre, ſei ſehr die Frage. Das 
Hinaufrücken der Schüler in eine höhere 
Klaſſe dürfe nicht das alleinige Ziel des 
Lehrers fein, wenn er feine Schüler wirk—⸗ 
lich zu einer höhern geiftigen Stufe hin- 
aufrüden wolle. 

Man fage, dem Direktor der Schule 
ftehe e8 zu, die Bewfegung eines Schülers 
in die höhere Klaffe auf Grund einer 
Prüfung, wie weit der Schüler die ge- 
drudten Fragen mit den gedrudten Ant- 
mworten beantworten fann, zu beftimmen. 
Dies fei thöricht. Kein richtiger Schul- 
mann würde viefes Recht als Direktor 
für fih in Anfpruch nehmen. Wenn der 
Lehrer nicht wiſſe, ob der Schüler verfe- 
Bungsreif fei, der Direktor fünne es gar 
nicht willen. Der Direktor habe zu er- 
forfchen, vb ein Lehrer fähig fei, feine 
Schüler zur Berfegung in eine höhere 
Klaffe vorzubereiten, und folle, wenn er 
einen Lehrer für unfähig dazu erfannt 
habe, für einen anderen Lehrer forgen. 
Das fei der beite Grundfaß, nämlich der, 
den Lehrer für die Fortfchritte feiner 
Schüler verantwortlich zu machen. Der 
wahre Fortjchritt beftehe aber, wie gefagt, 
nicht in der Fähigkeit des Schülers, die 
Fragen und Antworten feines Buches 
auswendig zu wiſſen, jondern vielmehr 
den Sinn derfelben vollftändig zu erfaf- 
fen. Angenommen, er ftelle einem Schü— 
ler 10 ganz unzufammenhängende Fra— 
gen und der Schüler könne diefelben nicht 
beantworten, jei dies eben ein Beweid, daß 
berfelbe nichts von dem Gegenſtand wiſſe, 
welchen die Fragen betrafen, Die Lehrer 
meinten, die Verſetzung eines Schülers 
hänge ab von dem Ausmwendigwiffen von 
Wörtern. Frage man einen Lehrer, wa- 
rum er nicht mehr Zeit auf geiftige 
Durchbildung der Schüler auf feine eigene 
Weiſe verwende, danß fomme immer die 
Antwort: „Ja, wie fann ich dag, Hier 
ift das Lehrbuch für den Eurfus und ich 
bin verpflichtet, die Schüler fo weit zu 
bringen, daß fie alle in dem Buch geftell- 
ten Fragen gemäß ber gedrudten Ant- 
wort beantworten können.“ Der Lehrer 
müſſe aber den Geift diefer Fragen zu er- 
faffen wiffen und den Schülern nichts 
bieten, was über deren Verſtändniß gebe. 
Neun Zehntel von alle Dem, was die 
Schüler auswendig lernen müßten, über- 
jchreite aber deren Fähigkeit. 

Des Weitern ſprach Herr Parker über 


die Thorheit, auf alle Schüler eine ein-. 


fürmige Lehrmethode anzumenden. Der 
größte Fehler in den Volksſchulen fei der, 
daß die Kinder als eine Gefammtmaffe, 
anftatt als einzelne Individuen behandelt 
würden, Ferner folle ver Lehrer, wenn 
er den Schülern das Gelernte abhöre, 
nie vergeffen, daß er auch bei dem Leber» 
bören, was ja jeder mit dem Buch in der 
Hand fünne, immer auch wirklich Lehrer 
bleibe. Das Ueberbören fei der Prüf! 
fein für den Charakter, das Urtheil, die 
Geduld, das Zartgefühl, Temperament 
des Lehrers. Dies follten fich die Lehrer 
zu Gemüthe führen, ihre perfünlichen 
Lehrmethoden unterfuhen bis auf den 
Grund und da aufrichtige Aenderung er- 
fireben, wo fie an fih Fehler erfannt 
haben. 


Erlebnifle auf der Cimbria. 


Bon dem mit der „Weftphalia” in 
New York. angelommenen Weberlebenden 
der „Cimbria‘ find die meiften aus Po- 
len, Rußland und Ungarn. Doc find 
auch einige Deutfche darunter, Robert 
Schütte, ein Borpommer, ein Fräftiger 
junger Mann, bat bei dem Unglüd feine 
Mutter, feine Schwefter und einen Bru- 
der verloren. Johann Ganske ift ein 
verfländiger junger Deutfcher aus Po- 
fen. Der Deforationsmaler Albert Al- 
tendorf, ein feit Jahren zu Omaha tm 
Nebraska anfüßiger Deutfch-Amerikaner, 
welcher nach Deutſchland gereift war, um 
feine Schwefter Emilte zu holen, erzählte 





‚Boot vol Waſſer, der 





nad feiner Ankunft in Hobofen feine 
Erlebniffe auf der „Cimbria“ fo: „Ge 
gen zwei Uhr Morgens erfolgte der Zu. 
jammenftoß. Ih will mich auf Das 
befhränfen, was ich ſelbſt erlebt Habe, 
Wenige Minuten vor dem Abftoßen un. 
feres Rettungsbootes ſah ich den engli. 
[hen Dampfer „Sultan,“ der uns an. 
gerannt hatte, etwa 50 Fuß von der 
„Cimbria;“ er hatte ein grünes und ein 
rothes Signalliht und näherte ſich ung, 
während unfer Dampfer bereite auf der 
Seite lag, vorſichtig bis auf 15 Schritt, 
Herzzerreifend war das Schreien ver 
Grauen, durh Mark und Bein drang 
das Hülferufen der Männer, aber ver 
Engländer fegte feine Boote aus und 
machte auch jonft feine Anftrengungen 
uns zu Hülfe zu fommen. Plöplid 
verjhwanden die Lichter des Engländerg 
und wir glaubten, er fei in die Tiefe ge⸗ 
ſunken. Als wir mit unſerem Boote 
etwa 30 Fuß von der „Cimbria“ entfernt 
waren, ſahen wir zwei Offiziere des 
Dampiers im Waſſer; wir riefen ihnen 
zu, ich in unfer Boot zu retten, doch 
wollten die braven Gerleute anfänglid 
den geringen Raum, den wir noch hatten, 
für Andere aufgeipart wiſſen; wir zogen 
fie ſchließlich in's Boot mnd ruderten 
nun in dem flarfen Nebel darauf los; 
nach etwa 3jtündiger harter Arbeit — 
denn die See ging ziemlih hoch — 
langten wir wieder auf dem Plage an, 
auf weldhem, wie wir nun faben, die 
„Cimbria“ untergegangen war. Wir 
freuzten eine Zeit lange in der Nähe um» 
ber und hörten das Jammergeſchrei der 
Paffägiere, welche jih auf Anmweifung 
der Schiffsoffiziere in die Wanten ge- 
flüchtet hatten und ganz entfeglich von 
der Kälte litten, fonnten den Armen 
aber, da unfer Boot überfüllt war, feine 
Hülfe leiften. Bon dem Dampfer „Sul. 
tan” fahen und börten wir während der 
ganzen Nacht nichts. Auch wir Titten 
furdtbar. Endlich gegen halb 11 Uhr 
Vormittags verfhwand der Nebel und 
zu gleicher Zeit ſtieß einer der Schiffsof- 
fiziere, ohne deren Anweſenheit im Boote 
wir ebenfalls ein Grab in den Wellen 
gefunden haben würden, einen Freuden- 
rei aus, denn mit fcharfem Auge hatte 
er ein Segelfchiff entdeckt, welches nicht 
allzumeit von unferem Kurs fuhr. Wir 
richteten einen Maft auf, befeftigten an 
der Spige desfelben die Rettungsgürtel 
als Notbzeihen und fließen, um bie 
Aufmerkfamfeit der Bemannung des 
Schiffes auf uns zu lenfen, mit verein- 
ten Kräften Hülferufe aus, die glüd- 
lichermweife gehört wurden. Wie frennd- 
lid uns der Capitän des englifchen 
Schiffes aufnahm, ift bier wohl fon 
aus den europäifchen Blättern bekannt, 
Nach anderthalb Stunden entitand auf's 
Neue eine Bewegung ; ein zweites unje 
rer Rettungsboote mit improvifirter Noth⸗ 
flagge war in Sicht gekommen. Es war 
dasjelbe Boot, welches als zu ſchwer ber 
laden, fofort als es in’s Waffer gelaffen 
worden, umgeſchlagen, von etwa 12 
Mann aber, welchen es gelang, ſich am 
Rande des Bootes anzuflammern, wie 
der aufgerichtet worden war, Der Zu 
fand der Leute war entſetzlich; das 
Oberfteward 
balbtodt und fteif vor Kälte und mußte 
Stundenlang von kräftigen Matrofen- 
fäuften gerieben werden, ehe er wieder 
zum Bemwußtfein gelangte, Der zweite 
Offizier fragte den Steward, der fich mit 
im Boote befand, da nur neun Per 
fonen mit demfelben kamen, während id 
doc zwölf hinein gerettet hatten, wo bie 
übrigen drei Paffagiere jeien, Mit einer 
bezeichnenden Geberde erklärte der Be 
fragte: „Sie farben ın Folge der Kälte 
und wir haben ihnen ein Seemannsgrab 
bereitet.” Wir wurden nach Curbaven 
gebracht, mwofelbft uns der Agent bet 
Hamburger Linie empfing ; er verfchafftt 
uns fofort eine Untertommen, Kleider 
und Nahrung und leitere unfere Beför- 
derung nad Hamburg, wofelbft wir auf 
der Dampfergefellfchaft vis zur Abfahrt 
der „Weſtphalia“ veıpilegt wurden.” 


Berfchiedenes. 


— Um Zahnweh zu kindern, nimm fo sid 
Baumwolle als in den Zahn geht, befeuchte it 
freue Salz und feinen Blıun darauf und Red 
fie in den Zahn, 
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Erſcheint jeden Mittwoch. 


eithart, Ind., 28. Februar 1883. 











gecond class matter. 
— 

Koftfarten geben unferes Willens 
ehenfo ficher ind Ausland als Briefe, nur 
muß man nod) eine Gincentmarfe hinauf: 
fleben, und zwar neben die ſchon dort an: 
gebrachte Marie. Um in der Eile ein Le— 
bengzeiben von ſich zu geben, ohne auf ei= 
nen langen Brief eingeben zu wollen, iſt 
eöfebr praftiich, eine Poitlarte abzuſchi— 
den; es läßt fich bei gemefjener Ausdruds⸗ 
weile und netter Schrift merkwürdig viel 
hinaufihreiben, was beſonders von der 
zifiiben geſagt werden kann, denn die 
iind bedeutend größer als, die amerifani» 
iben. _Die Poſtkarten können jederzeit 
im Boftamte für einen Geut per Stüd 
elauft werden, die fehlende Eincentmarte 





nur möglich, dab trog alledem jo menig 


ber erlafjen werden ? Einige wenige Worte 
in rechter Liebe geiprochen haben oft einen 
‚ regen Briefwechſel zur Folge, wir rathen 
daher, die Boittarten häufiger zu verſachen. 
Auch gedenfe man dann der Redaktion die— 
ies Blattes, die jede Neuigfeit erfahren 
möchte. 








PerfonaleNRachrichten. 
Ninnefota. Peter Quiring, fr., Lam— 
perton, Redwood Co., hatte fürzlid, das 
Unglüd, auf einem glatten Fußſteige rüd: 
lings niederzufallen, jo daß er, bewußtlos 
liegen blieb und erjt nach etlihen Stunden 
zum vollen Bewußtjein gelangte. 


Kanſas. Dietrih Frieien, Alta, Har: 
ven Co., ihreibt: Da ih mic oft des al: 
ten Bruders David Raddelopp's erinnere, 
bei dem ich in Novaja Woronzowka oft jo 
plüdlih gewejen, nun aber ſchon lange 
nicht3 von ihm gehört, jo bitte ich ihn, 
falls er noch hienieden weilt, er möchte 
mir feine Aorejje mittheilen, damit ich an 
ihn ſchreiben kann. 

Niſſouri. Der Prediger Chriſtian Plank 
von LaGrange Co., Ind,, iſt jetzt ſchon 
etliche Wochen hier auf Beſuch unter 
Fteunden und Bekannten, hat auch ſein 
Theil gethan in den Gemeinden. 

— Der Wittwer Jonathan K. Zug hält 
heute eine öffentlibe Vendu (Auction), 
um jein bewegliches Eigenthum zu verkau⸗ 
fen. Seine Farm hat er feinem Sohne 
übergeben. 

Rußland. Peter Neumann aus Groß: 

beide berichtet, daß er mit feinem Schwa— 
ger Aron Rempel, Hamberg, nad) Char: 
fo gefahren jei, indem Legterer auf der 
Säulter ein Gewächs befommen, deſſen 
Operation von den Aerzten für gefährlich 
etllärt ſei, daher man die Dienfte des 
Profjefors Grube in Charfow in Anſpruch 
genommen babe. Wie P. N. unterm 10, 
Januar mittbeilt, hat der Patient große 
Schmerzen erdulden müſſen, befand fich 
aber zur Zeit des Schreibens auf dem Wege 
der Beſſerung. 
— Bartels in der Krim follen laut 
Nachricht über Kanſas von Räubern über: 
fallen und Bartel fammt Pflegefohn er: 
mordet, Barteld Gattin aber fajt erjtidt 
worden jein. Wie viel Geld die Mörder 
erbeutet haben, überhaupt ein Näheres 
gr Ne ſchwarze That, ijt noch nicht be— 
annt, 





Politifhe Nachrichten. 
— mm — — 
Großbritanien. — In Dublin iſt der 
große Mordproceß immer noch im Gange. 
Durch die Siaatszeugen mehren fich die Heweife 
feaen die Angeklagten und endlich fommt Ficht 
das Dunfel, welches die Phönir-Parf-Tra- 
een Auch dem Häuptling der feni- 
Verſchwörer ift die Regierung auf der 
pur, 
Frankreich. — Paris, 21. Februar. 
Endlich ift wieder ein Minifterium vorhanden, 
t8 wurde von Jules Ferry gebildet und behagt 
beſonders den Gambettiften. Sein Programm 
‚umfaßt die Revifion der Verfaſſung und die 
Lifenwahl. 
Paris, 22. Febr. In der Deputirtenfammer 
feßte der Minifterpräfident Berry heute das Pro- 
amm des neuen Kabinets auseinander und 
tum das Vertrauen bes Landes. Er fagte :: 
erite Sorge des Minifteriums werde bie 
den Wunich der Kammer durch die An- 








Bendung des Geſetzes von 1834 zu erfüllen, nach 
deffen Inhalt die Prinzen ihrer Stellungen im 
enthoben werden‘ müßten. Weitere 

itte halte die Regierung für jegt nicht noth- 
Bendig. Die Republik fei nicht in Gefahr und 


gie Rundſchau. 


N - 
Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as 


| 


benüge für den Fall einer Verſchwörung kraft 
der allen Regierungen innewohnenden Rechte 
; die ausreichende Macht, fich felbft zu ſchüten. 
Ohne die weſentlichen Äreibeiten des Volkes zu 
beeinträchtigen, babe die Regierung Maßnab- 
men gegen die Aeußerung aufrührifchen Ge 
fchreied und gegen die Urheber aufrübrifcher 
Plakate verlangt. Ter Regierung müſſe das 
ihr gebührende Vorſchlagsrecht gewahrt werben. 
Reformen im Richterftande feien nothwendig. 

Deutfhbland. — Berlin, WW. Februar. 
Der Kaiſer Wilhelm wünſcht, daß der firon- 
prinz Sriedrih Wilhelm der Krönung des Cza- 
ren beiwohne. 

In der gefirigen Sitzung des preußifchen 
| Landtages erflärse der Winifter für öffentliche 
Arbeiten Dr. Maybach, daß die Vorlage wegen 
des Baues ftrategiicber Eifenbabnen an der Dit- 
grenze des Reiches feine beunruhigende Bebeu- 
tung habe. 

Der Batifın wirb verftändigt werben,. daß 
das neuliche Schreiben des Papftes an den Kaı- 
fer feine zufriedenjtellende Srundlage für die 
Schlichtung der zwiſchen der Kirche und Preußen 
fchwebenvden Fragen bietet. 

Berlin, 23. Febr. Die Verordnung gegen 
bie Einfuhr amerifanifher Schweinefleuihwaa- 
ren trist einen Monat nach ihrer Beröffentli- 
hung in Kraft. Für Hamburg und Bremen 








taub zur Hand, Tınte und Feder ſteht | iind dezüglich der Verforgung von Schiffen mit 
ebendajelbit für jeden Schreiblujtigen zur Fleiſch-Vorräthen bejondere Beftimmungen ge- 
jreien Benugung bereit, — wie ijt es denn troffen, 


Rußland. — St. Petersburg, 16. Febr. 


freundibaftliche Zurufe hinüber und berüs | Fünf Offiziere des 16. Grenadier-Regiments 


find aus dem Dienite entlaffen worden ; fie 
werden wegen nihiliſtiſcher Umtriebe vor Gericht 
geftellt werden, 

Egypten. — Kairo, 19. Febr. 
Prophet hat Dbeid erobert. 

Madagaskar — Marfeille, 20. Febr. 
Aus jüngit eingetroffenen Briefen aus Mapa- 
gaskar erfährt man, daß die franzöfiiche Fahne 
| auf der Rordweſtküſte entfaltet it. Wegen der 
| großen WSereiztheit der Eingeborenen erjucht der 
Miniiterpräfident die in Tamataue wohnhaften 
Ausländer fih nicht in das Innere des Landes 
‚zu wagen. In Tamataue werden VBorbereitun- 
gen zum Kriege getroffen. 


Der falfche 








. Berehelidt. 


Kanfads. Janzen — Epp. Gorne: 
lius, Sohn des akob %. mit Margaretha, 
Tochter des Peter E. » 
Rußland. Replafi—Hamm. In 
Gnadenfeld Heinrich Retzlaffs Sohn Yo: 
hann, Lehrer ın Halbjtadt, mit Sarah 9. 
Rempel—Shmidt. In Gnadenf. 
Abraham, Sohn des Aron R. mit Elifa: 
betb, Tocter des Karl Sc. 
Gentral:Afien. Roop—Nanzen. 


Gerhard, Sohn des Th. K., früher Tie: 
gerw. mit Katharina %., früher Lichtfelde. 

Beters— Braun. Dietrib, Sohn 
des verſt. Aelteſt. D. PB. mit Sufanna, 
Tochter des Dietr. B. 

Sunft—Roop. Jakob F. mit Maria, 
Tochter des Th. K. 

MWiebe—Dallte. Bernhard, Sohn 
as P. W. mit Katharina, Tochter des P. 





Reimer—Wedel. David R. mit 
Eva W. 


— 





Geftorben. 


Manitobe. Gerb. Braunen eine 
Toter Elifabeth; Heinrich Heppners 
zwei Söhne, Anton und Jakob; Bernb. 
Heppners Sohn Anton. (Alle on 
Diphtheria in Bärwalde, Reinland P. DO.) 

Rußland. Isbrand Friefen, fr, 
Berpjanst. Ebendaſelbſt auch die Gattin 
des Dietrich Günther, ir. 


Erkundigung Auskunft. 








135” Die Ndrefjen der folgenden Berios 
nen iverden verlangt: 
Abraham Beters, früher auf dem Für: 
ftenfande in Olgafeld, Rßl. . L. 
Wilhelm Krahn, fr. Bergth. Kol. Rßl. 
Johann Pries, fr. Adelsheim, re 
Abraham Krahn, fr. er — 
9 


1 Mitgetheilte Adreſſen: Jakob 
Driediger, Nikolgifeld, Wolloſt Orloff, 
Poſt Scheſterm, Gouv. Cherſon, Süp: 
Rußland. AP. 


Brieffaften. 

C. 5.4. in Rßl. Die Betreffenden fa» 
gen, daß die Quittung über den Empfang 
des Geldes wie aucd zwei Briefe richtig 
abgeſchickt jeien. 

Anonymus in W. Manitoba. Wir 
würden die Correſpondenz veröffentlichen, 
denn fie enthält jedenfalls viel Wahrhei— 
ten, twenigitens würde fie Manchem eine 
ſcharfe Warnung fein, fi vor dem Schul: 
denmaden u. f. m. zu hüten — — allein 
warum verfchweigit Du uns deinen Na: 
men? Theile uns denfelben mit, wir bes 

















balten ihn für uns, wenn Du es jo ver: 
langft. 


„„‚Runtidau‘, Jahrg. 1883, wurde von 
- Sreunden in Amerika beftellt für: _ 


Abraham Bolt, Schönwiefe, Rßl. 








Allerlei au⸗ Nah und Fern. 





Ber Staaten. — Cincinnati, O., 19. 
Febr. Heute morgen war in dem Fallen des 
MWaffers im Obio in der Zeit von Sechs bie 
Neun ein Stillftand eingetreten ; in der näch— 
ften Stunde fiel es jedoch auf 59 Fuß 2 Zoll, 
Die Gagbereitungsanktalt iſi wieder in Thätig- 
feit und ein Theil der Stadt wirb möglicder- 
weile heute Abend wieder mit Gas beleuchtet 
werben. Alle Gefahr einer Waſſernoth iſt jept 
vorüber, da in den Waſſerwerken mehr Pumpen 
im Gange find. Die Suppen-Anftalten wer- 
den beute Abend geichloffen werden und die 
Unterftügung der Notbleidenden wird den befie- 
benden Wohlthätigkeitsvereinen überlaffen wer- 
den. 
Eineinnati, D., 21. Febr. Der Obio fällt 
jegt ſtündlich um einen Zoll. Die Dampfer 
fünnen nunmehr an den öffentlichen Landungs- 
brüden anlegen. Der lleberjhwemmungs- 
Bezirf ift mit Wagen betedt und es berrict 
dort rege Thätigkeit. Mie es fcheint, liegt fein 
Grund zu Befürchtungen wegen Anhäufung 
von Schlamm vor. Der Unterftügungs-Aus- 
ſchuß hat die Straßen reinigen laifen, jobald fie 
wallerfrei waren. 

Indianapolis, 19. Febr. Der New Albanyer 
Unterftügungsausichuß erläßt einen neuen 
dringlichen Hülferuf, worin die dort herrſchende 
Nothlage in den grelliten Farben gefchildert 
wird. 

Memphis, Tenn., 19. Febr. Der Waſſer⸗ 
ftand des Miſſiſſippt hat hier bis auf 8 Zoll die 
(Sefahrmarfe erreicht. Die Niederungen find 
bereits großentbeils überſchwemmt. 

Louisville, Ky., 1. Febr. Seit Tagesan- 
bruch fällt der Ohio bier ſtündlich um 13 Zoll. 
Viele Häuſer, welde unter Waffer ftanden, 
fommen allmählich wieder zum Vorſchein; fie 
find inwendig und auswendig mit Schlamm 
bedeckt. In einer Woche wird dag Geſchäft am 
Aluffe wieder beginnen fünnen. In Point 
Portland und Ebippingeport wird es dagegen 
noch mehrerer Wochen und vieler Taufend 
Dollars bedürfen, um Alles wieder in ben 
Stand zu fegen. Der Schaden an dem „Cut 
of’-Damm wird auf 830,000 geichägt; an- 
| dere öffentlibe Bauten von geringerer Größe 
baben verhältnißmäßigen Schaden erlitten. 
Das Bett des Ereefs unterhalb der Breiche in 
dem Damm muß auf Koften der Etadt ausge- 
pumpt werben, ebe dort bie Häufer gereinigt 
oder neu errichtet werben fünnen. Neun Zebn- 
tel der Bewohner werben ihre Häufer neu ein- 
richten müflen. 

Joliet, Ill. 16. Febr. Die Diamond-Rob- 
lengrube nicht weit von Braidwood, IU,, ift 
beute Nachmittag um 3 Uhr infolge des anhal- 
tenden Thauwetters eingeftürzt und 300 Berg- 
leute find in, derfelben lebendig begraben wor- 
ven. 62 davon befanden fich in dem eingeftürz- 
ten Stollen, der zum Auffahrtsfchacht führt und 
wurden in diefem entweder durch die auf fie 
fallenden Erdmaſſen erfticht, oder famen in dem 
Waſſer um, dad unmittelbar nad ber Katba- 
ftrophe in Strömen in den Stollen eindrang, 
2000 Menſchen find aus ber Umgegend mit 
Haden und Spaten berbeigeeilt, um die Sefan- 
genen zu befreien und bie Leichen ver Berun- 
glüdten herauszuſchaſſen. 

Braidwood, IU., 17. Februar. Die Etat 
ift voll Trauer und Sammer infolge des gräßli- 
chen Unglüds, welches jich geftern bier ereignete 
und wobei über 70 Perfonen verfhüttet und 
getöbtet wurden, von denen bie meiften Fa- 
milienväter waren. Die Scenen, die fih an 
der Mündung bes Einfahrtsfchachtes abfpielten, 
waren berzjerreißend. rauen und Kinder fnie- 
ten betend unt jammernd, oder in flummer 
Verzweiflung rings umber und frampfhaftes 
Schluchzen und wildes Schmerzensgeichrei er- 
tönte. Kine Mutter fniete dicht am Einfahrts- 
ſchacht und ſah ihren’Gatten, die Leiche ihres 
Sohnes im Arm, langfam die Leiter binaufitei- 
gen. Sie wollte ihm die Hand reichen, um ihm 
beraufzubelfen. Der Mann aber ließ, vouſtaͤn⸗ 
dig erjchöpft, in bemfelben Augenblid los, und 
flürzte mit feiner Bürde in die fchauerliche 
Tiere, Eine Frau Mary MeQueſtion bat ib- 
ren Mann und drei Söhne durch dad Unglüd 
verloren und ijt durch das Schredliche jo er- 
fchüttert, daß fie todtfranf darniederliegt. Sie 
ift feit geftern ohne Befinnung und wird, follte 
fie gem wahriheinlih wahnfinnig werben, 

er größte Theil der Verunglückten find Aus - 
länder, die noch nicht lange in Amerifa ſind. 
Faſt Alle binterlaffen ihre Familien faſt vol- 
ftändig mittellos. Für die Bedrängten wird 
gelammelt uud Alles gefchieht, um fie vor Man- 
gel zu ſchützen. 

New York, 20. Febr. Heute Nachmittag um 
ein Biertel nad Drei brach unter ber Treppe 
in dem oberen Stodwerf der mit ber beutichen 
katholiſchen Kirche zum „Allerheiligften Erlöfer” 
verbundenen Schule in der 4. Straße zwiichen 
der Avenue A und ber erften Avenue bier eine 
Feuersbrunſt aus, welche ſechszehn Schulkindern 
das Leben gefoftet hat. Im dem Gebäute be- 
fanden fich, in die einzelnen Klaffenzimmer ver- 
theilt, über 700 Schulfinder im Alter ovn 6—11 
Jahren, meift den ärmeren Klaſſen angebörig, 
als der Beuerlärm ertünte. Es entftand fofort 
eine entſeßliche Panik. Die Entfernung der 
Kinder aus dem vierten Stodwerf wurde mit 
enügender Ruhe begonnen und ging ſchnell von 
tatten, als die Lehrerin einer Mädchenklaſſe 








in Ohnmacht fiel. Die Kinder, dadurd noch 


mehr geängftigt, ftürzten auf den Vorflur und 
drängten nach der obnebın ichon gefüllten Treppe, 
In Folge des erhöhten Drudes brach dag Ge- 
länder und eine Menge Kinder fiel von der 
Ireppe auf den Flur des unteren Stocdwerfg, 
Sie lagen dort in einem dichten Haufen eines 
auf dem andern bie zu einer Höhe von vier bie 





fünf Fuß. Die inzwiſchen berbeigebolte Poli- 
zei und Feuerwehr wurden bei ihren Rettungs- 
Bemühungen durch die erichredien "Kinder, 
welde, von den hinter ihnen folgenden gedrängt, 
bie Treppe hinabftürzten oder fprangen, vielfach 
gehinvert. Sechs Kinder in dem Haufen wur- 
den tobt aufgefunden und acht ſtarben unmittel- 
bar, nachdem fie aus dem Gebäude geichafft 
Worden waren; eine große Anzahl anderer, 
melde in Nambarhäuier geihafft wurden, foll 
u liegen, Diele Kinder werben ver- 
mißt. 

Frankreich. — Paris, 18. Febr. Bei 
dem Auffliegen der Pulvermühle in Corbeil find 
ſechs Perjonen um das Leben gefommen. 

Deutihland.—Berlin, 21. Febr. Hier 





| 


it eine Sammlung "für die nothleidenden Ue- 
berſchwemmten in Amerifa eröffnet worden, 

— In Baden und weiter füdlich hat am 24. 
Januar ein flarfes Erdbeben ftattgefunden, 
Aus Freiburg wird gemeldet: Am Mittwoch 
früh erwa fünf Minuten vor halb ſechs Uhr 
wurde bier ein zwar farzer, aber ziemlich befti- 
ger Erditoß verjpürt, Die Zimmerböven krach- 
ten in den Fugen, Me Bertitätten fchienen ſich 
auf und ab zu bewegen und die Gläſer auf den 
Waſchtiſchen und in den Schränfen Elirrten in 
auffallender Weije. Dabei vernahbm man ein 
Geräuſch, als ob ein ſchwer beladener Wagen 
vorüber führe, Die Eribütterung ſchien ich 
von Diten nach Weiten fortzupflanzen. — Aus 
Zriberg. Heute Morgen 25 Vlinuten nach 5 
Uhr veripürte man bier ein heftiges Erpbeben, 
Dajjelbe äußerte fich in einem von Südoſt nach 
Norpweit vernehmbaren zweimaligen Rollen, 
auf welches jemweil eine heftige Erberfchütterung 
folgte. — Aus der March. Heute früh halb 
ſechs Uhr war ein ſtarkes Erdbeben. Zwei 
Stöße folgten ſich — wie es ſcheint von Norden 
— fo gewaltig, daß Thüren und Bettitätten er- 
zitterten und man im Bett aufgejagt wurde. 
Das Geräuich ertönte fo, als ob eine ſchwere 
Laſt herunterfiele. — Auch in Kaltenbach wurde 
das Erdbeben wahrgenommen. Wiener Blät- 
ter melden ferner: Aus Moftar wirv an die k. f, 
Gentral-Anjtalt für Meteorologie und Erdmag- 
netismug in Wien telegraphirt : In der ganzen 
Herzegowina wurde geitern (Mittwoch) Mor- 
gens um 7 Uhr 58 Minuten ein jtarfed über 
4 Secunden andauerndes Erdbeben beobachtet 
— die Richtung dejjelben war Noro-Süp, 


Verfchiedenes. 

— Aus Minnefeta eintreffende Reiſende 
fhildern die dortigen Schneeweben ala wahre 
Schneegebirge und rühmen die Eiſenbahn · Ver⸗ 
waltungen für die beim Durchbruch des Schnees 
gezeigte Energie, In der Nähe von Sleepy Eye, 
Minn,, ift ein Schneeberg jo unüberwindlic 
geweſen, daß man ein, eine halbe Meile langes 
Nebengeleife um ihn herum hat legen müſſen, 
um die Babnverbindung zu erbalten. 2 

— Mas Sonnenichein den Blumen, das find 
freundliye Worte dem Herzen. Es find zwar 
nur lleintgfeiten, aber bag Gute, welches dadurch 
erzeugt wird, wenn fie auf dem Lebenswege aud- 
geitreut werben, iſt unberecyenbar. f 

— Können Sie mir, lieber Herr, jagen, was 
für ein Unterfchied zwilchen ven Whigs und ven 
Zories in England ift? Ja wohl, mein Herr! 
Sehen Sie, die Tories find Whigs, wenn fie 
nicht am Ruder find, und die Whigs find Torieg, 
wenn fie am Ruder find. 

— Bergen die neuen Fünfcentitüde, melde 
erit feit einigen Tagen im Umlauf find, werben 
ihon Einwände laut. Aus Wafhington wird 
berichtet, daß Herr Brooks, der Chef der Bun- 
des · Geheimpolizei, diefelben ala fehr gefährliche 
Münzen bezeichnet habe, weil fie zu Fälichun- 
gen benupt werben können. Ihr Werth ijt nur 
durch die römische Zahl V auf einer Seite und 
auf feiner Seite durch die Worte „Cents an- 
gedeutet, fo daß fie, wenn fie vorber vergoldet 
würden, jehr leicht von Schwinblern als Fünf- 
bollarftüde neuer Ausgabe unerfahrenen Perfo- 
nen aufgeichwindelt werben fünnten, 

— Heißes Alaunmwafler ift eind der beften 
Mittel zur Bertilgung von Infekten, von dem 
man weiß. Man thue den Alaun in heißes 
Waſſer und laffe ihn ganz auffochen ; dann be» 
reihe man mit der heißen Flüſſigkeit alle Riffe, 
Schränke, Bertitellen und dergleiben, worin die 
Inſekten fib aufhalten, Sie tödtert Ameilen, 
Wanzen, Schwaben und Gewürm, und bringt 
weder ber Familie Gefahr vor Vergiftung oder 
den Hausgeräthen Schaden, 























Marftbericht. 

21. Februar 1883. 

Wiolejale-Preis für 4 2 = 5 
*— ri sie. 

befter Qualität, => * = 

? & | 5 03} — 
Weizenmehl per Barrel87. 50 87.00 86.75 6.00 
NRoggenmehl „ * 4.0 450 — — 
wWehen „» Buiher| 1.25 1.1 .12/ 81.08 
‚Roggen Pr * 70 66 51 60 
Wellhtorn * 4 74 56 50 52 
afer * * 54 37 39 31 
erſte 1.00, 2 6 5 
Wlahefamen „, m — | 1.301 — — 
Butter » _Piund| 40) 39) 35 835 
Eier Dutzend 3 30 40 2 
Schweine „10 | —| 7.35) 7.001 6.90 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 


vermittelit der centralen Rage ihrer Linie den Oſten 
mit dem Weiten auf dem kürzeſtin Weg verbindet und 
Vaſſ giere baher ohne Waggönwechſel zwiſchen Ghicaao 
und Kanjas Gity, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul bejordert. Sie vers 
bındet fih in Union: Bahnhöfen mit allen ber: 
vorragenden Eiſenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiſchen und ſtillen Dxean laufen. Ihre Ausftats 
tung iſt unübertrefflich und prachtvoll, indem fie mit 


— 


——— — 


BURGER; 
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damburg Anernamſch⸗ 
Padetfahrt Actien-Geſellſchaft. 


Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


NEW YORK 


Plymouth, Cherbourg, Havre, 
London, Paris und 


HAMBURG. 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
Bereinigte Staaten Poft 


und werden während diefes Jahres regelmäßig 


Donnerstag 


von New⸗York nad) Hamburg abfahren. 
Bon New : York: 


1. Cajüte, 8$70— 80 für Dampfer vor dem 1. April 1883. 
2. Cajüte, $60. 


Don Hamburg, Southampton oder Hapre 


Zwiſchendeck, 830. 


N 
“ GREAT: 


"RURLINGTON 
ROUTE- 


LANGTON 


Von 
1° 


—— 9 
The SHORTEST, QUICKEST and 
. Joseph, 
Atchison, Topeka, Deni- 


son, Dallas, Gal- 
veston, 





points in Iowa, 2) 
Nebraska, Missouri, Kan- 
sas, New Mexico, Arizona, Muu> 
tans and Texas, 








Universal- 

ly conceded to 

be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel, 


KANSAS C 


Nationally reputed as 
being the Great 
ThroughCar 

Line 





TIME TABLE, 
Lake Shore & Mich. South. R 


Passenger tıaıns, after May 1 

will leave Eikhart as follows: > Mb 
GOING WEST. 

. 8, Night Expr-ss, 

.5, Pacific Express, 

. 71, Way Freight, 

. 9, Accmmodation, 

. 78, 

.41, Way Freight, 

. 7, Special Mich. Express, 1 

. 1, Special Chicago Express, 4 10 

GOING EAST—MAIN LINE, 

. 8, Nigbt Express, 
Grand Rapids Expre s, 
No. 78, Way Freight, 
No. 76, * ” 
No. 2, Mai!, 
Grand Rapids Enpress, 
No. 50, Way Freight, 

GOING EAST—AIR LINE, 
No. 4, Special New York Exp, 
No, 6, Aclantic Express, 
N. 20, Limited Express, 
No. 72, Way Freight, 
TRAINS ARRIVE—MAIN 

Grand Rapids Express, 

“ * 1— 


e⸗e 0 * 0 
SRESSER 


l15p.y 
955 w 
Ti «“ 
80 «“ 


LINE. 


No. 13, Mich. Accommodation, 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack. 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Narnia, Mon- 


treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross. 
ing, with tra ns for Lafayette, New Albany, 
Ke. At Chicago to all points west and 
South. 

(35° All trains run on Cleveland time, 
whıch is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

ac Tickets can be obtained for all 
prominert points between Boston and San- 
Franeiscoo. 

JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div, 

A. CURTIS, Ticket Agent. 


1. Cajüte 8120. 2. Cäjüte $72. Zwifchended 824. 


Billete für Hin- und Mückreife 
1Cajüte, $155—165. 2. Cajüte, $110. Zwiſchendeck, 850 
Bon New-York nah Paris Bwifchended, 831.50 
“ ” — “und zurüd 2 53.00 
Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren bie Hälfte. Kinder 
unter 1 Jahr, frei. (Alle incl, Betöfligung.) 
Die neuen, auf das folidefte erbauten und elegantefte ein- 
gerichleten großen, eifernen Poſtdampfſchiffe der Hamburgs 
Ameritanifchen Packetfahrt AetiensGefellichaft 
bilden bie einzige direkte deutiche Linie zwiſchen Ham- 
burg und Nemw-Hork, und beit Kauf von Billeten ift genau 
darauf zu achten, daß ſie über dieſe Linie lauten. 
I Die von diefer Linie herausgegebene „European 
Zourift Gazette” wird Applikanten gratis zugefandt, 
_ Wegen Paſſage wende man fi an 


C. B. Rihard 8 Eo,, 


General Paffage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Hork, 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHART, IND, 


den bequemjten und jhöniten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehniejieln, Bullman’s jamojen Balaft- 
Schlaf⸗Waggons und der beiten Art von Speiſe-Wag⸗ 
gons in der Welt verjehen ijt. Drei Züge laufen zwi— 
ſchen Chieago und den Blägen am Miſſouri-Fluß. Zwei 
Züge laujen zwiihen Chicago und Minncapoiis und 
St. Paul, über dıe befannte 
"Albert Lea Route.‘ 

Eine neue und direkte Linie über Seneca undſtan— 
fatee ift kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanooga, Milanta, Augufta, Naibville, 
Louisville, Lerington, Gincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Dmaba, Minneapolis und St. Baul und 
dazwischen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Pajjagıere werden auf Erpreh- 
Schnellzügen beiörbert, 

Billete werden auf allen Haupt:Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Canada verkauft, 

Gepäd wird mit Spebiteursmarte bis zum Beſtim— 
mungsorte verjehen und die Fahrpreiſe find ſteis jo nied⸗ 
tig als,die von anderen Linien, welche weniger Vor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verfchafft Euch die Karten 
und Eirculare der 

Großen Rod Joland Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen Billet:Difice, oder 
abreflirt: 
N. MR. Cable, ©. &t. John, 
BVicesPräj. u. Gen.M'g'x. Gen.:Biller: u. Paſſ.⸗ Agt 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Uenen Teflaments, 


durch Bibeliprüde 
und zahlreiche Erklärungen er: 
äutert. 


Erfte Auflage 





All connections made 
In Union 


and you will 
find traveling a 
luxury, instead 
of a dis- 
comfort, 


Fare, Sleeping Cars, 
. cheerfuily given by 
T. ) POTTER. PER-EVAL LOWELL, 
3d Vice Pres’t& Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt., 
Chicago. Ill. Chicago, Ill, 








Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Pot-Dampficiffe 
Elbe, Wera, Fulda, , 
Nedar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, MWefer, Hobenftaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 
Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

D| Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeven Sonnabend, 
an welchen Tagen die Dampfer bie Kaiferlih Deutfche 
und Ber. Staaten Poft nehmen Die Dampfer biefer 
Linie halten zur Landung der Baffagiere nad England 
und Franfreih in Southampton an, 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlande via 
Bremen und New York nach den Staaten Kanſas, Ne- 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

URrIAH BRUNER, West Point, “ 

L. ScHAUMANN, Wisner, e⸗ 
Orro MaAGEnAU, Fremont, “ 
Joun ToRBEcK, TECUNSEH, * 

A. C. ZıeMERr, Lincoln, * 
JoHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral:Agenten, 
4,82 2 Bowling Green, = New Dorf. 


% Norddeutſcher Lloyd. 
Die vollfiändigen Werte Baltimore-Finie. 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Menno Simons, 


Bremen und Baltimore 
überſetzt aus ber Originalfprade, dem Holländiſchen; 


ober an: 


w£ Y Wo continue to 

NEW ME actassolicitorsfor 

ae mar fra Er 
trade-marks, copyrig etc., 

the United States, and to obtain pat- 

ents in Canada, England, ‚France, 

Germany, and all other Countries. 

Thirty-six years’ practice. No 

charge for examination of models or draw- 

ingse. Advice by mail free. i 

Patents obtained through us are noticed in 
ho SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest circulation, and is the most influ- 
ential newspaper ofits kind published in the 
world. The advantages of such a notice.every 

tentee understand». 

Thislarge and splendidly illustrated news 
paperispublished WEEKLY at$3.20.a year, 
and is admitted to be the best paper ‚devoted 
to science, mechanics, inventions, engineerit 
works, and other departments of indus 
progress, published in any country. Single 
copies by mail, 10 conts. Sold by all new 
dealers. 

Address, Munn & Co., publisherg of Seien 
tifie American, 261 Broadway, New York. 
Handbook about patents mailed free, 


M. T. Johnson, N Agenten 


John J. Teten, für 
Nick Carsten, $ Nebraska City. 
W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr. 
J. Vostrovski, West Point, “ 
G. A. Heller, Wismer, “ 
Meyer & Shurmann, Fremont, “ 
Frank E. Moores, Omaha, “ 
Henry Pundt, Omaha, “ 
S. F. Burgstrom, Omaha, “ 
State Central Bank of Nebraska. 

Grand Island, Nebr. 
Piners & Shelby, Tecumseh, 6 
Peter Karberg Lincoln, “ 
Geo. Bosselmann & Co. “ “ 











Herausgegeben von ber Mennonitifhen Verlagsbanblung. 
Elthart, Ind., 1881. 


Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur fchnellen und pünft- 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti= 
ichen Verlagshauſe, Elfhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli- 
giöſen Inhalts und ift Dadurch in den 
Stand geſetzt, etwaige Beftellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird sofort ver— 
fchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 


DerPreis diefes Buches beträgt 
40 Gents portofrei. 
25 In größern Parthien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnien, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen adreffire man: 


Mennonite Pub. Co., Elkhurt, Ind. 


Unlinirtes Schreibpapier. 


Feines Linnenpapier, in Bogen von Zxli 
Sehr geeignet für leichte Briefe. Vortofrei 5 Buch $1.00 
Gewöhnliches Schreibpapier, doch eben- 
falls von ber leichten Sorte, (No. 14) in Bogen von 
84x11. Portofrei 5 Bud. 50.85 
Franzöfifhes Briefpapier, in Bogen von 
84x11. Portofrei 5 Buch $1.25 
Schweres, für Hefte gut geeignetes Papier 
(No. 20) in Bogen von 84x11. Portofrei 5 Bud $1.00 
ac Bon allen diefen wie au von vielen andern 
Sorten Papier haben wir nicht nur unlinirtes, fondern 
auch linirtes auf Yager. Das linirte ift etwas theurer 
18 das unlinirte, 


Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematifhen Heilmittel 


(aud Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber eranthematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Sieva and. I 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße, 











Für ein Inftrument, ben Pebensmeder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein $lacn 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebil 
Anbang bas Auge und das Obr, beren Krankbeiten und 
Heilung durch die erantematifche Heilmethode, 88.00 
Portofrei ®. 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1. 

Portofrei 81.95 
SErläuternde Cirkulare frei. Ee 














Menn., Publ. Co., 


Elkhart, Ind. DIRECT — 





Gefangbücher. 


Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergolbeten 


enthaltend feinen Ausgang aus der römischen Kirche ; 
Fundament und Mare Anweifung von der feligmäden- 
den Lehre unferes Herrn Jeſu Ehrifii; Eine Mare Be— 
antwortung der Schriften des Gellius Faber; Eine 


Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 


Die Anzahl der mit Ployb-Dampfern bis Ende 1882 be- 


förderten Paſſagiere beläuft ſich auf 


Man hüte ſich vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,82 Propheten, 





— 





demüthige Bitte ber armen, verachteten Chriften; Eine 
Entjhuldigung; Ercommunication ; Antwort auf N. 
Lasca; die Menihwerbung Ehrifti; Bekenntniß bes 
dreieinigen Gottes; Chriftlihde Taufe; Die Urfache 
warum u. f. w.; Ein Belenntniß; Antwort auf Zylis 
und Lemmeles; Eine Erwiederung ; die Menſchwer⸗ 
dung; Eine Entgegnung auf Martin Micron ; Jeſus, 
der wahre fchriftlihe David; Briefe und Anderes mehr. 

8 mo., 1040 Seiten, gut gebunden, per Erpreß, auf 
Koften des Empfängers 34.50. 


Bibeln und Teftamente. 
Bibel, % Tafhen-Ausgaben.... 


Ebys Kirchengeſchichte G. Harer Drud... 


m. D. 
Nein, mit apokryphiſchen Bücher —“ 
und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebſt For⸗ 


Rüden und Dede, Papierdecke-Futteral und 
Namen. Sehr pafiend als Weihnachts- oder 
Neujahrsgeſchenk. Preis.................. B3H0 


E 1,101,975 Perſonen a 


und ſpricht wohl am Beſten für die Beliebtheit ber Bre- 
mer Linie beim reifenden Publitum, 

Alen Einwanderern nad) weitlihen Staaten iſt die Reife 
über Baltimore ganz befonters anzuempfeblen; fie rei- 
fen febr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortbeilung 
geſchützt und fönnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampfiiff in die bereitftebenden Eiſenbahnwagen ftei- 


gen. 
Wer alfo das alte Vaterland befuchen, ober Verwandte 

und Freunde herüber fommen lafen will, ſollte ſich an bie 

unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus- 

kunft gern bereis jind. Brieflihe Anfragen werden prompt 

beantwortet, ? 

A. Shumaher & Eo., Gen.-Agenten. 

Ro.5 Süd Bay Str., Baltimore, Med. 


oder an J. F. Funk, Agent in 
Sikhart Indiana. 
BR Achtet darauf, daß Euere Paflagefcheine für bie 
65 | Dampfer bis Nordbdeutſchen Lloyd» ——— 
en. 18,81 10 4 





Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Beſtellert 


für den geringen Preis von 20 Cents per Hundert, Seber 
Ka oder Kinderfreund follte diefe —— 











Briefpapier mit Segensſprüchen. 
Seder Bogen enthält auf der erften Seite oben einen paf- 
fenden Segensipruc aus der heiligen Schrift in Golbprud. 
Ver Buch €: .20 
Dazu paflende Couverte, auch mit Segensſprüchen 
und einem Bildchen, — Drud, 25 Stüd 15 
Gents, 100 Stüd 50 Cents, 250 fir $1.00 


‚ denn bie jhönen Bilden machen den Kindern 


e. 
htung. 1. Von dieſer Art Karten kann man mit 
weniger als ein volles Padet (100) beftellen. 
2. Auf alle 100 Karten muß eim und berfelbe 
Name gedrudt werden. — 
Man adreffire die zahlreichen Bertellungen 
Menn. Publ, Co., klkhart, Ind. 


Dietrih Philipps Handbüchlein, 
von der hriftlihen Lehre und Religion. Dient 
für ale Liebhaber der Wahrbeit au der heiligen Sqrift 
zufammengeftellt. 450° Seiten, Leberbanb und wi 
Schließen. Ver Po zuunenonnaenenenereee De 








“  Gtuttgarter, m , Harer 


molare zur Zaufhanblung, Eopulation, Ordination | « Fe ir von 5 Doll. bie 
von Bifhöfen (Aelteften) Prebigern, Diakonen u.f.w. | Zeftament, mit Pfaimen, Feiner Drud (Berlin)32mo 
vun Benjamin Eby. Das Bud ift in Leberge- ng ” “größerer '' “ 12me 


vbnden, hat 211 Seiten und koſtet, per Poft....$ .50 : 9* 


Mennonıre Pvugtisuing Co., Elkhart, Ind. “ “ 





einer " 2000 
u.Karten,großer Drd, Berl. 
enaliſch und deutſch 

















